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Dass es dem Menschen Freude bereitet, zu
schenken, erlebte man wieder einmal in der letzten

Weihnachtszeit. So mag es denn angebracht
sein, auch einmal vom Schenken im erweiterten

Sinne zu sprechen, nämlich vom Schenken
an die Armen und Bedürftigen, an die vom
Schicksal verkürzten, also von der privaten
Fürsorge.

Zwar gibt es immer Leute, die die private
Fürsorge als überholt, ja schädlich bezeichnen.
Der allgewaltige Vater Staat soll hier eingreifen

und wirken. Er, der täglich in unsere
private Sphäre eingreift, sollte auch hier, wo es
oft viel mehr auf die Beziehung von Mensch
zu Mensch ankommt, als nur auf die finanzielle
Hilfeleistung, ein Monopol bekommen. Ja, es

gab Leute, die fanden, dass es nun nach der
Einführung der AHV an der Zeit sei, alle die
privaten Liebeswerke zu liquidieren.

Es ist ein Verdienst der Schweizerischen
Gemeinnützigen Gesellschaft, dass sie das
Problem der privaten Fürsorge an ihrer letzten
Gesellschaftsversammlung einmal gründlich
aufrollen liess (vergleiche Januar-Nummer unseres
Fachblattes). Es kamen die Vertreter der
verschiedenen grossen privaten Liebeswerke zur
Sprache. So vor allem Pro Juventute, Caritas-
Zentrale, der Verband für innere Mission und
evangelische Liebestätigkeit, das Schweizerische

Rote Kreuz, Kinderhilfe. Dass zahllose
andere Werke nicht zu Wort kamen, war
lediglich eine Frage der Zeitersparnis. Dennoch

zeichneten sich die grossen Linien deutlich ab,
und noch deutlicher bewusst wurde einem, wie
alle diese Liebeswerke, die weltanschaulich
zum Teil auf sehr verschiedenem Boden
stehen, merkwürdig einmütig sind in der
Bejahung der privaten Fürsorgetätigkeit. Ja, das
Trennende der Bekenntnisse und Anschauungen

trat völlig hinter dem Ziel zurück, dem
alle unterschiedslos sich weihen, nämlich dem,
dem leidenden Menschen zu
helfen. Dass der leidende Mensch niemals nur
materiell, sondern immer auch seelisch leidet
und menschlich erfasst werden muss, ist jedem
klar, der irgendwie in der Fürsorge arbeitet.

Was jedem Fürsorger besonders auffällt, ist
die Tatsache, dass sich das menschliche Leben
immer in einer Bewegung befindet, so dass
selbst Forderungen, die noch vor einem
Jahrzehnt als ideal galten, bereits überholt worden
sind. Der Mensch ist keine starre Maschine,
und die Fürsorgetätigkeit muss sich ihm
anpassen, niemals aber kann sich der Mensch
starren Forderungen anpassen. So ist auch die
soziale Arbeit in einem ständigen Umwand-
lungsprozess begriffen. Besonders instruktiv ist
hier das Beispiel von Pro Juventute. Pro
Juventute muss sich heute eines gehörigen
Reklameapparates bedienen, will sie ihre Sammlungen

von Erfolg gekrönt sehen. Im lärmenden

Betrieb des modernen Lebens würden stille
Sammlungen völlig untergehen. Das Eidg.
Fürsorgeamt hat errechnet, dass im Jahre 1943

die 71 Institutionen, denen damals eine Sam-
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